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digten veröffentlicht, die man warm empfehlen kann. Ihr Gegenftand ift in ftets
neuer Form und Wendung der ältefte und neuefte: die Botfchaft vom Reiche
Gottes. Durch das Licht, das von diefer Zentralwahrheit ausgeht, werden auch
viel verhandelte Themen neu, wie etwa das Verhältnis von Glauben und Werken,

und werden dogmatifche Ausdrücke, wie „Die Schöpfung aus dem Nichts",
die noch vor nicht allzu langer Zeit nicht bloß „liberale" Gemeinden erfchreckt
hätten, mit fehr aktuellem Leben erfüllt. Der Prediger weiß, wie es immer fein
sollte, den Zugang zu der ewigen Wahrheit ftets wieder vom Leben der Zeit
aus zu finden, und umgekehrt von der ewigen her den Weg in die Zeit. Auch
die Kunft hilft ihm oft zu diefer Belebung, aber nicht bloß als angehängter äußerlicher

Zierat, fondern als ein mit dem Glauben des Verfaffers tief verbundenes
Element feines perfönlichen Lebens. Alles aber ftrömt aus einer ftärken Ergriffenheit

und aus einer großen Wärme des Gemütes. Und auch das fei nicht unerwähnt
gelaffen, daß diefen Predigten der übliche Stil der offiziellen und nichtoffiziellen
Erbaulichkeit völlig fehlt, fie vielmehr wie die Quelle ftrömen und wie die Blüte
blühen.

Durch diefe ganze Art werden diefe Predigten vielen Freude bereiten, Troft
gewähren, Licht fchenken. Sie werden Kranke erquicken, Kämpfende ftärken,
Junge begeiftern und Alte beleben — Sie werden folchen, denen das offizielle
Chriftentum den Weg zu Chriftus und feinem Reiche verfperrt hat, einen anderen Weg
zeigen.

Eines fei noch befonders bemerkt: Diefem Prediger ift von feiten des bürgerlichen

und militärpatriotifehen Teils feiner Gemeinde fchwerfte Anfechtung be-
fchieden gewefen, die zu feinem Weggang geführt hat. Es ill anzunehmen, daß
man, wie ja in folchen Fällen allgemein üblich ift, fich weislich gehütet hat, den
Prediger felber zu hören. Sollte einer von diefen Gegnern hinterher diefe Predigt-
fammlung lefen, fo wird er lieh ein wenig wundern, daß das der Mann fei, den
er fo leidenfchaftlich verfolgt hat. Denn gewiß ift darin auch vom Frieden die Rede
und werden nicht gerade die heutigen bürgerlichen Befitzverhältniffe als ewiges und
zentrales Heiligtum gepriefen, aber er wird Sich doch wundern, wenn er die
Titel diefer Predigten lieft: zuerft zweimal „Vom Gebet", dann den fchon
erwähnten „Die Schöpfung aus dem Nichts", dann „Sternenbotfchaft", fpäter „Troft
im Leiden", „Stellvertretendes Leiden". Wen aber fonft noch wundert, wie davon
die Rede ift und von was noch, der nehme das kleine Buch zur Hand. L. R.

Redaktionelle Bemerkungen.
Ueber die belgifche Wendung kann erft das nächfte Mal etwas Gründlicheres

gefagt werden, ebenfo über die durch den Gewerkjchaftskongreß in Bern
herbeigeführte, oder beffer: vollendete, in meinen Augen verhängnisvolle Schwenkung
vom Sozialismus weg. Beide Ereigniffe find erft eingetreten, als die politifchen
Ueberfichten abgefchloffen waren. Auch zur Wehranleihe wird noch Einiges zu
fagen fein.

Arbeit und Bildung.
Winterprogramm 1936/37, erfte Hälfte.

I. Unfere Zeit, beleuchtet durch die Offenbarung Johannis.
Leiter: Leonhard Ragaz.
Jeden Samstagabend von 8 Uhr an. Beginn: 24. Oktober.
Das Gefchehen unferer Zeit will immer wieder unfer Begreifen wie unfer

Ertragen überfteigen. Da gibt es dann wohl kein befferes Licht als das, was aus

495


	Redaktionelle Bemerkungen

